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werk benutzen sollte Je fter INa  —$ 65 Vertasser für die cingehende‚ objektive
liest der einzelne Abhandlungen durch- Nachzeichnung der Kritik Luther
denkt, desto mehr Gesichtspunkte LAaU- danken, die auch 1n den Texten genü-
chen aus der Fülle der Gedanken auf, gend VWorte kommt. Nıcht eiıne Blü-
die Klärung für heute aktuelle Fragen

Altred jeck
tenlese Von Lobsprüchen, sondern eın

geben. geistesgeschichtliches Lesebuch sollte DC-
Heinrich Bornkamm : LUTHER schaften werden. Der Kreis der darge-

stellten und Worte kommenden Den-
SPIEGEL DER DEUTSCHEN GEI1U- ker 1St aut die typischen und bedeutsa-
"TESGESCHICHTE Miıt ausgewählten INneN beschränkt worden. VollständigkeitTexten VO'  3 Lessing bıs LU Gegenwart. War nıcht beabsıchtigt. Dadurch 1St iıne
Quelle und Meyer, Heidelberg 1955 lihmende Materialfülle vermieden. Die
35/ S) geb 21,— Klarheit des Blickes WT geschärft.
„50 jegelt das Lutherbild MT großer Be1i allen, ob 1E 19808 Luther bejahen
Schär w die geschichtlichen Phasen des wollen der ablehnen, wird deutlich,
deutschen Geisteslebens.“ Mıt cdieser Fest- Ww1ıe sechr die Farbe des Glases; durch das
stellung Bornkamms 1St uch seın S1e Luther betrachten, für ıhr Bıld be-
Buch treftendsten charakterisiert. Der stiımmend 1St Die Frage drängt sich auf,
Leser erhält nıcht NUur eın > Bild VOIN MPOR enn VO  3 ıhnen Luther unmit-
den manniıgfaltigen Möglichkeiten des telbarsten begegnet ist. Da 1St der Junge
Verständnisses, der Deutung und der Leopold Ranke, der um ersten Male
Wertung, die Luther 1m Laute der deut- ohne ıh tür eın vorgegebenes System
schen Geistesgeschichte widerfahren sind, wieder VO Luther selbst gepackt WUüuLr C,
sondern die deutenden nd wertenden verwenden An wollen. Seıne Lutherauf-
Geister werden dabei uch celbst ıhrem fassung wirkte 1n die Breıte, zumal sıe
Wesen nach oftenbar. Das macht dieses den volkstümlichen (zustav Freyta be-
Werk eıner reizvollen, Ja erregenden fruchtete. Leider wurde diese Wı Uung
Lektüre. In diesem Spiegel erblickt auch weder dem bedeutsamsten theologischen
der Leser den Ursprung der Farben, Lutherwerke des Jahrhunderts, L
mi1t denen seın eıgenes Lutherbild gemalt thers Theologie“ VO Theodosius Har-
ISt. Der Luther der Aufklärung und der nack, dem ge1ist- un: temperament-
des Idealismus sind Ja noch ımmer VeLr- vollen Buche der Dichterin Riıcarda
breitete und beliebte Bilder. Huch, „Luthers Glaube“, das 1917
Auft 115 Seıten gibt Bornkamm einen schien, zuteil. Wirksam wurde TST durch
straften Aufriß der Lutherdeutungen Karl oll die Tür ZU: echten Luther
VO  =| der Reformation bıs 1in die Ge- wieder aufgeschlagen. Die sorgfältige
genWart. Der zweıte "Teil se1nes Buches Beschä tıgung mit jesem gyeistesge-
1St MmM1t 2236 Seıiten den Texten gew1idmet, schichtlichen Lesebuch, die ıcht NUr dem
1n denen die Deuter und Beurteiler Studenten, sondern jedem empfehlen
Luthers selber Wort kommen. Er be- 1St, der sich Miıt Luther befaßt, macht
sinnt mıiıt Lessing. Der Theologe der uns #>)  n alle Lutherdarstellungen kri-
Gegenwart 1St arl Barth Die Katholiji- tischer und eckt das Verlangen; selbst
ken Lortz und essen beenden diese ZU wirklichen Luther vorzudringen.Sammlung VO  e} Quellenzeugnissen. So Bornkamm „Dıie eıister WEeTr-
konnte 1mM ersten darstellenden el auf den sıch immer ihm cheiden ber
austührlichere Belege verzichtet werden. wenn Leidenschaft sich IMıt Wahrhaftig-
Dadurch liest sıch die Darstellung flüssıg. keit und Achtung verbindet, dann tragt
Gerne arbeitet InNnan diese knappen Schial- dıe Auseinandersetzung 1n sich: selbst eın
derungen noch einmal ın der Zusammen- Moment der Versöhnung.“ Bornkamms
schau mit den 1m zweıten eil dargebo- Buch ISt datür eın hervorragender Be1ı-

Texten durch Vor allem 1St dem Lrag.


